
Allgemeine Hinweise
Der Main-Taunus-Kreis präsentiert sich vor allem in seinem 
westlichen Teil als großzügiges Erholungs- und Freizeitgebiet. 

Ein dichtes Netz gut markierter Wanderwege durchzieht die südliche 
Spitze des Naturparks Hochtaunus, die der Schwarzbach durchfließt. 
Die ausgedehnten Wälder werden überragt von den Höhen des 
Rossert (515 m), des Staufen (452 m), des Judenkopfs (410 m) und 
des Kapellenbergs (292 m).

Aber nicht nur die Natur, sondern auch die vielen reizvollen 
Ausflugsziele machen das Städtedreieck Eppstein – Kelkheim – 
Hofheim bei den Bewohnern des Rhein-Main-Ballungsraums so 
beliebt. Bergkapelle, Meisterturm, Viehweide, Gundelhard, Hof 
Gimbach, Kaisertempel, Bahá’í-Tempel und Eppsteiner Burg sind 
dafür nur einige Beispiele.

Beschilderung:

Tour 2
von Hofheim über Langenhain nach Lorsbach 
und zurück

Bhf./Busbhf. Hofheim – Am Forsthaus – Eselsweg – 
Langenhain – Lorsbach – Gundelhard – Viehweide – 
Altstadt Hofheim 
Ca. 18 km; ca. 300 Höhenmeter; 4,5–5 Stunden Gehzeit

Markierung: , , 

Sehenswürdigkeiten: Bahá’í-Tempel (Kulturdenkmal), 
Aussichtspunkt: „Turm am Ringwall“, Zimmerplatz Lorsbach

Wegebeschaffenheit: Meist gut ausgebaute Wander- und 
Waldwege

Wegbeschreibung:
Diese Tour, für die man am besten einen ganzen Tag einplant, 
überschreitet nicht die Grenzen der Kreisstadt und zeigt 
gerade deshalb besonders überzeugend, was Hofheim für den 
passionierten Wanderer zu bieten hat. Start ist auch in diesem Fall 
wieder am Bahnhof/Busbahnhof.

Man geht wie bei Tour 1 „Wildsachsen/Eppstein“ bis zur Brecken-
heimer Straße und orientiert sich ab dort am  des Taunusklubs.

Am Forsthaus führt das  dann nach rechts zur Rückseite 
des Waldfriedhofs und dem Hinterwald zu, wo man über den 
Tannlachweg auf den Eselsweg trifft und diesem rechts abbiegend 
weiter folgt bis zur L 3018 Hofheim-Langenhain. Diese überquert 
man und folgt weiter dem , nach kurzer Strecke links abbiegend 
auf dem Brotweg bis zum Waldrand nahe der Straße.

Im Ort lässt sich über die Sportplatzstraße leicht ein kurzer 
Abstecher zum Jagdhaus einlegen, das während der Regent-
schaft von Landgraf Ernst Ludwig von Hessen-Darmstadt (bis 
1739) 1736 als Forsthaus errichtet und das ab 1826 als Schule 

genutzt wurde.  

Auch ein Blick auf den alten Dorfkern mit dem schmucken Domizil 
des örtlichen Heimat- und Geschichtsvereins (Alt Langenhain 32) 
und der evangelischen Kirche von 1748 lohnt sich.

Weiter geht es dann zur Eppsteiner Straße und dem Bahá’í-
Tempel, der einzigen Andachtsstätte dieser Religionsgemeinschaft 

TOUR 1
über Wildsachsen nach Eppstein

Bhf./Busbhf. Hofheim – Sportpark Heide – Bahnholz – 
Kartaus – Wildsachsen – Neufville-Turm – Eppstein
Ca. 16 km; ca. 300 Höhenmeter; ca. 4,5 Stunden Gehzeit

Markierung: 

Sehenswürdigkeiten: Neufville-Turm, Burg Eppstein

Markanter Punkt: Funkleitstelle Kartaus

Wegebeschaffenheit: Meist gut ausgebaute Wander- und 
Waldwege, Richtung Neufville-Turm ca. 200 m steilerer Waldweg-
Abstieg mit 15–20 % Gefälle

Alternativ 1a: Rückweg über Lorsbach (5 km) nach Hofheim (10 
km), Markierung , weitere ca. 2,5 Stunden Gehzeit

Wegbeschreibung:
Diese Wanderung beginnt am Hofheimer Bahnhof/Busbahnhof und 
führt nicht zum Ausgangspunkt zurück, weil nachmittags genug Zeit 
für eine ausgiebige Erkundung der Burgstadt Eppstein bleiben soll.

Wegzeichen ist der  des Taunusklubs Hofheim. Nach dem 
Unterqueren der Bahnlinie Frankfurt-Niedernhausen-Limburg 
durch die Bahnhofsunterführung geht es über die Rheingau- und 
die Breckenheimer Straße zunächst Richtung Sportpark Heide 
und nach Überqueren der K 787 Langenhain-Diedenbergen zur 
Kassernstraße mit dem städtischen Grillplatz.

Einige hundert Meter weiter biegt der Weg rechts ab zum Waldrand 
und über freies Feld bis zur Wochenendsiedlung Bahnholz. Nach 
Überqueren der L 3368 Langenhain-Breckenheim-Wallau steigt man 
nun auf zur Karthaus (350 m) mit der Funkleitstelle der Hessischen 
Polizei und wandert auf dem Kamm weiter nach Norden.

Wo der -Weg scharf nach links führt, befindet man sich mitten 
zwischen Hügelgräbern aus der Zeit um 800 v. Chr. Ausführlicheres 
darüber ist in Nr. 4 der Langenhainer Chronik-Hefte nachzulesen.

Nach Überqueren der L 3018 Langenhain-Wildsachsen geht es hinab 
zum Thierbach mit seinen bei laichenden Kröten beliebten Weihern 
und über den Lotzenbach hinein in Hofheims kleinsten Stadtteil 
Wildsachsen, wo die 10-Kilometer-Marke erreicht ist.

in Europa. Der mächtige Kuppelbau mit seiner auffälligen 
Architektur ist sowohl wegen seiner Lage als auch durch die Höhe 
von fast 28 Metern weithin sichtbar. Nicht weniger eindrucksvoll ist 
das Innere, das von dreimal neun tragenden Pfeilern begrenzt wird.

Ab dem Parkplatz Am Domherrnwald folgt man dem  des 
Taunusklubs nach rechts abwärts zum im Tal gelegenen Lorsbach.

Oberhalb von Lorsbach in der Nähe des Wasserbehälters 
kommt man an der Ringwallanlage Alteburg und dem neuen 
Aussichtspunkt „Turm am Ringwall“ vorbei – 2006 erbaut vom 
Heimat- und Geschichtsverein Lorsbach. Die Turmbesteigung wird 
mit einem großartigen Blick auf Lorsbach belohnt.

In Lorsbach sollte man wegen des harmonischen Ensembles 
aus Evangelischer Pfarrkirche von 1768, Fachwerkhaus Fuchs 
(1716) und Naturdenkmal Schillerlinde unbedingt etwas auf dem 
Zimmerplatz verweilen. Die Mittagspause ist entweder hier fällig 
oder in der Waldgaststätte Gundelhard (Ruhetag Montag), die man 
dem  des Taunusklubs folgend bei Kilometer 13 der Wanderung 
erreicht.

Die letzte Etappe von der Gundelhard bis Hofheim folgt dem 
Wanderzeichen  des Taunusklubs. Die Wanderung kann 
abgerundet werden durch eine Einkehr in einem weiteren 
Ausflugslokal, der Viehweide (Ruhetage Montag und Dienstag). 
Das letzte Wegstück durch den schattigen Wald vorbei an dem 
kleinen Wildpark am Forsthaus bis zur Hofheimer Altstadt lässt 
sich bequem zurücklegen.

	�Einkehrmöglichkeiten:
	Zu den Eichen, Sportplatzstraße 13 (Lgh.)
	Telefon: 06192/20355; Di Ruhetag

	Linde von Lorsbach, Alt Lorsbach 21
	Telefon: 06192/6186; kein Ruhetag

	Waldgasthof Gundelhard, Münsterer Straße 65
	Telefon: 06192/900607; Mo Ruhetag

	Restaurant Viehweide, Viehweide 1
	Telefon: 06192/99090; Mo+Di Ruhetag

Wildsachsen wurde 1107 in einer Urkunde des Klosters St. Alban zu 
Mainz erstmals erwähnt und am 1. Januar 1977 Teil der Kreisstadt 
Hofheim, hat sich aber dennoch seinen dörflichen Charakter 
bewahrt, ungeachtet größerer Neubaugebiete. Viel Wissenswertes 
aus vergangenen Epochen kann man in den 1994 erschienenen 
Wildsachsener „Kurzchroniken“ nachlesen.

Am Sportplatz vorbei, den alten Ortskern mit Kirche links liegen las-
send, führt der Weg um Häuselbusch und Erlensuder herum, eine 
Wegespinne, an der sich der Europäische Fernwanderweg E3  
und der mit dem  des Taunusklubs markierte Weg kreuzen und die 
Amsterquelle zu finden ist, immer mit Kurs auf den Neufville-Turm.

Immer steiler wird jetzt der serpentinenreiche Abstieg, an dessen 
Ende man den 1894 erbauten Neufville-Turm und bald darauf den 
Bahnhof Eppstein (nach 16 km) erreicht.

Hinter dem Bahnhof Eppstein findet man sich direkt in der idyllischen 
Eppsteiner Altstadt mit vielen sehenswerten Fachwerkhäusern und 
der spätgotischen Talkirche aus dem 15. Jahrhundert. Den Rest des 
Tags kann man nach eigenem Interesse auf der Ruine der bereits 
1122 urkundlich genannten Burg mit Heimatmuseum oder in einem 
der gemütlichen Lokale verbringen.

Zurück nach Hofheim fährt man ab Bahnhof Eppstein mit der S 2.

Variante 1a:
Wanderer mit guter Kondition oder Langläufer, die nicht mit 
der S-Bahn zurückfahren möchten, können auf einem weiteren 
Wanderweg mit der Markierung  des Taunusklubs entweder bis 
zum Bahnhof Lorsbach oder auch wieder zurück bis in die Hofheimer 
Altstadt wandern.

Für die 10 km muss man allerdings noch einmal mindestens 
2,5 Stunden einkalkulieren.

	� Einkehrmöglichkeit:
	 Dorfkrug, Alt Wildsachsen 9, 
	 Telefon: 06198/8237; Di Ruhetag

	 Alte Rose, Alt Wildsachsen 37,
	 Telefon: 06198/587350; Mo Ruhetag

	 Neufville-Turm, nur Sa, So + Feiertags
	 Telefon: 06198/307382

	 Wunderbar Weite Welt, Im Stadtbahnhof 1, Eppstein
	 Telefon: 06198/505506; Di Ruhetag

Tour 3
von Hofheim zum Staufen und zurück 

Bhf./Busbhf. Hofheim – Jakobsruhe – Albertsweg – Gun-
delhard – Hof Gimbach – Hahnenkopf – Staufen – Kaiser-
tempel – Walterstein – Hasenberg – Lorsbach – Hofheim  
Ca. 18 km; ca. 310 Höhenmeter; 4,5–5 Stunden Gehzeit

Markierung: , , , 

Sehenswürdigkeiten: Kaisertempel, Mendelssohn-Bartholdy-
Gedenkstein

Aussichtspunkte: Großer Mannstein, Plateau Kaisertempel

Wegebeschaffenheit: Meist gut ausgebaute Wander- und 
Waldwege

Wegbeschreibung:
Die Tour beginnt wieder am Bahnhof/Busbahnhof Hofheim 
(siehe auch Wanderwegetafel) und führt mit der Markierung  
des Taunusklubs entlang des Schwarzbaches durch gepflegte 
Kleingärten zur Kapellenstraße, die relativ steil ansteigt bis zur 
Jakobsruhe. Ab hier geht es auf dem Albertsweg wieder bequemer 
weiter, weil dieser fast immer auf gleicher Höhe bleibt und sich den 
Windungen des Bergrückens um den Lorsbacher Kopf anpasst.

Der Waldweg führt bis zur bereits in Tour 2 erwähnten Waldgaststätte 
Gundelhard (Ruhetag Montag) und weiter dem  des Taunusklubs 
folgend zum auf Kelkheimer Gemarkung gelegenen Hof Gimbach 
(Ruhetag Mittwoch), der historisch ebenso interessant ist wie 
gastronomisch, weshalb man dort eine Pause einlegen sollte.

Begründer dieses Hofs waren die Herren von Eppstein-
Königstein (ab 1505), von denen er in Erbfolge 1535 auf die 
Grafen von Stolberg-Königstein überging. Ab 1731 durften die 
zur 1820 abgerissenen Wallfahrtskapelle St. Johann strebenden 

Pilger mit Wein bewirtet werden – der Beginn einer Tradition.

Man kann jetzt dem  des Taunusklubs folgend hinauf in Richtung 
Hahnenkopf (361 m) wandern, bis das gleiche Zeichen in gelb  
nach rechts zum Staufen (451 m) hochführt. Sein Gipfel hat zwar 
wenig zu bieten, dafür aber der nur wenige Meter vom ehemaligen 
„Forsthaus Staufen“ (vor einigen Jahren abgerissen) entfernte 
Große Mannstein, ein Felsen östlich des höchsten Punktes, der ein 
herrliches Panorama – weite Teile des Rhein-Main-Gebiets und die 
Skyline Frankfurts – eröffnet.

Genau die Hälfte der Strecke ist am Kaisertempel (Restaurant, 
Ruhetag Montag) bewältigt. Dieser wurde 1894 im Auftrag des 
örtlichen Verschönerungsvereins von Josef Heinrich Flach 
im klassizistischen Stil hoch über Eppstein erbaut. Von den 
Innenwänden des Tempels blicken die namenlosen Reliefbüsten der 
Kaiser Wilhelm I. und Friedrich III. sowie von Bismarck und Moltke 
auf den Besucher herab.

Hofheim� (Heinrichsweg)
- Lorsbach� 5 km
- Eppsein� 9 km

Hofheim�
- Gundelhard� 5 km
- Gimbacher Hof � 6 km
- Fischbach� 9 km

Hofheim� (Albertsweg)
- Gundelhard� 6 km

Hofheim� (Hohe Schneise)
- Gundelhard� 6 km
- Staufen� 9 km
- Eppstein� 13 km

- Kelsterbach(-Odenwald) 10 km
- Okriftel (Fähre)� 7 km
- Kriftel� 3 km
Hofheim
- Wildsachsen� 10 km
- Eppstein� 16 km

Hofheim (Eselsweg)
- Langenhain� 5 km
- Bremthal Forsthaus� 11 km
- Niedemhausen� 18 km

(E3 und Taunushöhenweg)
- Kellerskopf Naurod� 8 km
Hofheim-Wildsachsen
- Eppstein� 5 km
- Staufen� 9 km
- Fischbach� 11 km

Dem vom Morgen her bekannten  des Taunusklubs folgend, begibt 
man sich nun auf die Spuren des Komponisten Felix Mendelssohn-
Bartholdy. Ein 1929 errichteter Gedenkstein erinnert daran, dass er 
beim Verweilen an dieser Stelle und dem Ausblick auf die Nassauische 
Schweiz zu einigen seiner Melodien inspiriert worden sein soll.

Am Gedenkstein vorbei führt der Weg über den Bergrücken am 
Walterstein in Richtung Lorsbach und über den Hasenberg (282 m) 
– mit einer Erinnerungstafel an den früheren Luisentempel (1907 
erbaut; 2007 abgerissen) – weiter bis zur Münsterer Straße und zur 
Schwarzbachbrücke in der Lorsbacher Ortsmitte.

Fünf Kilometer lassen sich einsparen, wenn man hier in Lorsbach die 
S-Bahn zurück nach Hofheim benutzt. Bei ausreichender Kondition 
kann man aber auch dem  des Taunusklubs folgen und auf dem 
Heinrichsweg entlang des Schwarzbachs bis nach Hofheim wandern. 

Zum Abschluss lohnt sich ein Bummel durch die idyllische Altstadt 
Hofheims und seinen Fachwerkhäusern, dem Alten Rathaus, Resten 
der mittelalterlichen Stadtmauer, dem Alten Wasserschloss, dem 
Stadtmuseum und dem restaurierten Kellereigebäude. 

	�Einkehrmöglichkeiten:
	Waldgasthof Gundelhard, Münsterer Straße 65
	Telefon: 06192/900607; Mo Ruhetag

	Landgaststätte Gimbacher Hof, Kelkheim, Hof Gimbach
	Telefon: 06195/3241; Mi Ruhetag (außer feiertags)

	Ristorante Kaisertempel, Gimbacher Straße 13
	�Telefon: 06198/34285; Mo Ruhetag

	Linde von Lorsbach, Alt Lorsbach 21
	Telefon: 06192/6186; kein Ruhetag
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Größere Touren 
um Hofheim
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